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Telegraphiſche Deveſchen der Dauziger Zeitung. 
| Angekommen 25 November, 8 Uhr Abends. 
Peſt, 25. Robbe, In der Sitzung der Reichsraths⸗ 
Delegation beantwortete der Reichskanzler eine Inter ⸗ 

pellation betreffs der ruſſiſchen Frage dahin: Es würde 
nichts unterlaſſen zur Anbahnung einer friedlichen Löſung. 


ſei noch nicht eingegangen. Der Reichskanzler verſpricht 
weitere Aufſchlüſſe und fügt hinzu, daß es in einer Si⸗ 
tuation, wie die gegenwärtige, nicht gut ſei, zu viel von 
einem Kriege zu 155 weil dann leicht der Krieg 


komme, wenn man ihn nicht wünſche; aber eben fo wenig 
ſei es gut von Frieden zu ſprechen, weil der Frieden leicht 
umkehre, wenn er ſchon halb da ſei. 

urin, 25. Nov. Geſtern iſt die Herzogin von Aoſta 
von einem Prinzen entbunden worden. 


% Berlin, 24. Novbr. Allerdings hat uns der Krieg, 
den Frankreich provocirte, über manche Schwierigkeiten der 
Deutſchen Einigung hinweggeholfen, allerdings müſſen wir 
uns damit tröſten, daß die Deutſchen Verhältniſſe im Laufe 
einer tauſendjährigen Geſchichte eben einen ganz andern Ent⸗ 
wicklungsgang genommen haben, als die Verhältniſſe in Eng⸗ 
land, Feankkeich, Italien, Spanien. Mit dieſen hiſtoriſch 
gegebenen Verhältniſſen hat man zu rechnen; man würde ſich 
eiuer ſolchen Rückſichtnahme nur dann entſchlagen können, 
wenn auf irgend eine Weiſe bei uns tubula rasa gemacht 
wäte; ganz abgeſehen davon, ob dies überhaupt zu wünſchen 
wäre, liegt dieſer Fall aber durchaus nicht vor: Ueberall in 
Deutſchland haben wir es mit anerkannten Verhältniſſen zu 
thun, die durch den gegenwärtigen Krieg in keiner Weiſe er⸗ 
ſchüttert, ſondern eher, zum Theil wenigſtens, neu befeſtigt 
worden ſind. Wir würden alſo uns mit einer ſehr geringen 
Abſchlagszahlung auf die Deutſche Einheit begnügen müſſen, 


Betracht ziehen. Aber blicken wir weiter zurück, fo ſehen wir, 
wie gerade die lockere militairiſche Verbindung Deutſchlands 
es war, auf welche der Feind ſpeculirte. So hebt auch die 
„Schleſ. Zig.“ hervor, daß Napoleon in feiner Broſchüre 
über die Cataſtrophe von Sedan ganz offen eingeſteht, wie 
er, um die numeriſche Schwäche der franzöſiſchen Armee aus⸗ 
zugleichen, auf die Iſolirung von Süddeutſchland rechnete, 
ie es ſein Plan war, „durch eine raſche Bewegung 

he in zu überſchreiten, Süd deutſchland vom 
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e Gewiſſen pochen. Rap Calcul nahm eine ve 
1 ufige Neutralität ver deutſchen Südſtaaten in Ausſicht, zu 
deren Wahrung er dieſelben zu zwingen gedachte. Ohne die 
Hoffnung auf eine ſolche Neutralität würde er ſeine vermeſſene 
Kriegserklärung nie gewagt haben und zweifellos hat er, ein⸗ 
“geben? jenes in einer ſüddeutſchen Kammer gefallenen Wortes: 
„Wir gehen mit dem, der zuerſt kommt“, noch kühnere 
nr Boffuungen als die der Neutralität gehegt. Einer ſtaats⸗ 
rechtlich feſt begründeten Einheit in Sachen der auswärtigen 
Politik und des Kriegsweſens entbehrend, gebot Deutſchland 
Vor Paris. l 
ir Verſailles, 18. Nov. 
„Die eifernen Würfel find noch nicht gefallen; allein die 
Situation hat ſich dennoch feit vorgeftern weſentlich geändert. 
Wir fürchten uns uicht mehr, oder — correcter mich auszu⸗ 
drücken — wir haben nicht mebr dieſelben Befürchtungen. 
Wir glaubten allen Exnftes, genöthigt zu fein, Verſailles ver⸗ 
laſſen zu müſſen, und die hierhergekommenen Geſchäftsleute 
llüeßen ſehr betrübt die Ohren hängen. Vor dieſem Unglück 
find wir wohl nun fo ziemlich ſicher, doch darf ich wohl ſagen, 
daß eine ſtille Panique ziemlich allgemein war. — In Frie⸗ 
denszeiten hat die Börse immer die feinſten und a 
ſten Füblhörner; im Kriege iſt es die Poſt — und dieſe 
batte bereits gepackt. Auch im großen Hauptquartier war 
ö gepadh, und unter den verſchiedenen Stämmen der Schlachten⸗ 
bummler herrſchte bedenkliche Aufregung. 
. Wie geſagt, die Situation hat ſich ein wenig geändert, 
und in militäriſchen Kreiſen hörte ich wiederholt die ſchon 
früher von mir geäußerte Vermuthung ausſprechen, daß es 
ö 50 wieder um ein Keſſeltreſben à la Sedan und Metz handle. 
Brin Friedrich Karl muß tüchtige Märſche gemacht haben, 
denn er war ſehr & propos zur Stelle. Er hat, wie Corvin 
der „N. fr. Pr.“ berichtet, eine Divifion in der Nähe von 
Villeneuve zurückgelaſſen, um dem dort erwarteten Ausfalle 
g 0 begegnen Das neunte Armeecorps hat fich zwiſchen Ver⸗ 
ſailles und die Loire⸗Armee geſchoben, welcher der Großherzog 
den Mecklenburg mit General v. d. Tann entgegenſteht. Un⸗ 
teerbeſſen hat Prinz Friedrich Carl ſich eiligſt nach Orleans 
zu bewegt, um die Klappe dort wieder zuzumachen. 
ie Bewohner von Orleans follen ſich übrigens, wie ich 
von aufden Officieren hörte, beim Abzuge d. d. Tann's 
ſebr an ändig benommen haben. Von denſelben bayeriſchen 
Officieren erfuhr ich auch, daß die Bewaffnung der Loire⸗ 
; Armee, die v. 8. Tann auf 50,000 Mann angegeben wird, 
ſehr mangelhaft fein fol, das heißt, fie hat Gewehre von 
allen möglichen Muſtern, was nicht verfehlen wird, Verwir⸗ 
rung in die Munition zu bringen. Die Armee fol indeſſen 
ſehr gut mit Artillerie verſehen fein, was man deutſcherſeits 
wobl berückſichtigt hat, indem man die ihr gegenüberſtehenden 
5 Corps beſonders reichlich mit guten 1 bedachte. 
Preußiſche Granaten haben in dieſem Kriege eine große Rolle 
geſpielt und werden es wahrſcheinlich auch bei dem heute er⸗ 
warteten Schlachtenconcert thun. 0 
Man erwartete, wie geſagt, daß Ausfälle von Paris die 
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den Fremden nicht diejenige Achtung, durch welche es ſich 
ſelbſt und Europa den Frieden zu wahren vermocht hätte 

r. von Beuſt, der nach ſeinen eigenſten Worten „der 

reundſchaft Frankreichs nicht entbehren konnte, um Preußen 
in Deutſchland nicht zu viel Einfluß gewinnen zu laſſen“, 
mag ſich für das Compliment bedanken, daß Napoleon dar- 
auf rechnete, Oeſterreich und Italien durch den Glanz eines 
erſten Erfolges in feine Allianz zu ziehen; jeder Einſichtige 
aber muß anerkennen, daß bei einer ſolchen Wendung der 
Dinge eine Neutalität Bayerns und Württembergs 
trotz des beſten Willens abſolut unmöglich geweſen wäre. 
Möge man deſſen vor allem in München und Stutt- 
gart, aber auch in Verſailles und Berlin eingedenk 
bleiben! Der Kaiſer Napoleon hatte ſeinen Calcul ſo feſt 
auf die von vielen bayeriſchen „Patrioten“ empfohlene Neu⸗ 
tralität Süddeutſchlands gebaut, daß er ſich einzig bierdurch 
beſtimmen ließ, über die Gefahren der numeriſchen Inferiori⸗ 
tät hinwegzuſehen. Es muß anerkannt werden, daß Napoleon 
die einfache Bundesgenoſſenſchaft jener Staaten mit dem 
Norden nicht als ein Hinderniß für die Durchführung ſeines 
Planes betrachten durfte; was feine Projecte ſcheitern machte, 
war die nicht rechtzeitig erkannte und gewürdigte militä⸗ 
ri ſche Einheit Deutſchlands, welche glücklicher Weiſe ſo⸗ 
fort nach der Mobilmachung zur Thatſache wurde. Da⸗ 
durch erſt, daß ſofort mehr als 100,000 Mann norddeutſcher 
Truppen in Süddeutſchland einrückten und ſich unter des 
Kronprinzen von Preußen Führung mit den dortigen Wehr⸗ 
kräften zu einer einheitlichen Armee vereinten, war die Str 
fahr abgewandt. Die hierin enthaltene ernſte Lehre muß un⸗ 
vergeſſen bleiben. Die Bayern mögen nun im Hochgefühle 
über die Tapferkeit ihrer Soldaten, in Jubel über die er⸗ 
rungenen Siege leicht dazu kommen, jene Lehre zu vergzeſſen, 
in Berlin und Verſailles mag man eben ſo leicht überzeugt 
ſein, daß nachdem Elſaß und Lothringen in preußiſchen Befig 
gelangt iſt, die Gefahr einer militäriſchen Selbſtſtändigkeit 
Bayerns für Deutſchlaud nicht mehr groß iſt. Bedauerlich 
bleibt es aber immer, daß grade auf dem Gebiete, auf dem 
die ſtraffe Einheit die glänzendſten Früchte gezeitigt hat, ſie 
jetzt wieder gelockert werden ſoll. 

44 Berlin, 24. Nov. Die Zuverſicht, daß Paris bald 
unſern Truppen in die Hände fallen müffe, ift hier allgemein und 
feſt. In der Stadt werden großartige Vorbereitungen zur Illu⸗ 
mination getroffen, fo ſollen die Facaden ſämmtlicher Borſigſchen 
Fabrikgebäude mit Gasröhren bekleidet werden. An Private 
gebäuben arbeitet man felbft et der Nacht, weil bie 
en ER daß Moltke m 


So läßt ſich die „Bresl. Ztg.“ von dort 
term 20. ſchreiben: „Geſtatten Ste mir, Ihnen eine Nach⸗ 
richt mitzutheilen, die, falls fie ſich beſtätigen ſollte, den bal⸗ 
digen Abſchluß des Friedens in greifbarſte Nähe rücken 
würde. Bereits find die Dispoſitionen für den Einmarſch 
in Paris dahin getroffen, daß nur der Kronprinz von 
Preußen mit der Cernirungsarmee die Stadt beſetzt, während 
das Hauptquartier des Königs bis zur vorläufigen Unter⸗ 
zeichnung des Friedens hier in Verſailles verbleibt. Mit 
Beſtimmtheit erwartet man die Uebergabe des Platzes noch 


in dieſem Monate; als ſich geſtern die Offiziere der auf 
Vorpoſten ziehenden Regimenter von dem Kronprinzen ver⸗ 
abſchiedeten, entließ er fie mit den Worten: „Adieu, meine 
an wir ſehen uns hier in Verſailles wohl zum letzten 

ale! Die Abſicht des Bombardements von Paris iſt 
vollſtändig aufgegeben; Hunger, Finanz⸗Calamitäten und 
politiſche Wirren werden, fo hofft man zuverſichtlich, 
in den nächſten Tagen die Capitulation herbeiführen. Das 
Ende des Krieges wird damit in directe Verbindung gebracht. 
Bereits iſt die Gerneral⸗Intendantur eifrig mit der Vorbe⸗ 
reitung zur Magazinirung der für den Rückmarſch der Trup⸗ 
pen beſtimmten Etappenſtraßen beſchäftigt, die Mitte Dezem⸗ 
ber vollendet ſein ſoll, und der größte Theil des Fuhrparks 
der Armee ſoll ebenfalls Mitte nächſten Monats in Elſaß 
und Lothringen zu billigen Preiſen zum freihändigen Verkauf 
geſtellt werden. Dieſer Privatfuhren will man ſich entledigen, 
wodurch nicht nur die bedeutenden Unterhaltungs- und Mieths⸗ 
koſten erſpart, ſondern auch die Bewegung der Truppen auf 
den Landſtraßen erheblich erleichtert würde. Daß der Ver- 
kauf gerade in den von Frankreich, loszutrennenden Provinzen 
ſtattfinden ſoll, hat den leicht begreifllichen wirthſchaftlichen 
Zweck, dieſen von Geſpannen faſt ganz entblößten Landesthei⸗ 
len hilfreich unter die Arme zu greifen. Die ſchwierigſte Frage 
wird doch immer die bleiben: wer und was bei dem abfoluten 
Mangel an einer legalen Vertretung Frankreichs den abzu⸗ 
ſchließenden Frieden garantirt? 

— Aus den letzten Wahlen ſind bekanntlich die beiden 
großen Parteien in ziemlich unveränderter Stärke hervor⸗ 
gegangen. Es haben die liberalen Fractionen hier den con⸗ 
ſervativen Stimmen abgenommen, dort Stimmen an dieſelben 
verloren; am Glücklichſten iſt dabei die national⸗liberale 
Fraction geweſen, vorausgeſetzt, daß fie bei den Nach⸗ 
wahlen die errungenen Plätze ſämmtlich behauptet; dieſelbe 
hat ihre anderweiten Verluſte durch Wahlſiege in den öſt⸗ 
lichen Provinzen, namentlich Preußen und Schleſien, mehr 
als ausgeglichen, ſo daß ihr das Tableau der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ 104 Mitglieder nachrechnet, die ſich in fol⸗ 
gender Weiſe auf die einzelnen Provinzen vertheilen: 
Preußen 10, Brandenburg 2, Pommern 1, Schleſien 10, 
Poſen 6, Sachſen 13, Weſtfalen 2, Rheinland mit Hohen⸗ 
zollern 16, Regierungsbezirk Wiesbaden 2, Regierungsbezirk 
Caſſel 9, Hannover 28, Schleswig⸗Holſtein 6. d 

— Nach dem heute veröffentlichten Sonder⸗Etat betragen 
die Gehälter der Magiſtratsmitglieder von Berlin 
40,600 / jährlich, wovon der Ober⸗Bürgermeiſter 7000, 

d der zweite Bürgermeifter 3500 = bezieht. 
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Vom Mittelrhein. Der mittelrheiniſche „ 


Verein hat eine Verſammlung für den 5. December nach 
Mannheim ausgeſchrieben, auf welcher die mit der etwaigen 
Annexion von Elſaß und Lothringen Hand in Hand gehenden 
volkswirthſchaftlichen Fragen erörtert werden ſollen. Dem 
Vernehmen nach haben auch elſäſſiſche Firmen ihre Betheili⸗ 
gung zugeſagt. 

Oeſterreich. Wien. Die hieſigen Journale, die zuerſt 
mit ungeheurem Kriegseifer Rußland zu Leibe gingen, 
FCC ͤ CCCP 


LATS SL LESE U BETEN Tr De EN TEE 
Schritte der Loire-Armee unterfiügen würden; allein feit 
geftern glaubt man wieder, daß man für den Augenblick 
nichts von ſolchen Ausfällen zu beſorgen habe, denn vorgeſtern 
Abends ift wieder in Paris „der Tenfel los“ geweſen; 
10 1 welcher Art die ſtattgehabten Unruhen waren, weiß 
ich nicht. 

Die deutſchen Truppen vor Paris ſind etwas verdrieß⸗ 
lich, daß fie immer auf ſich ſchießen laſſen müſſen, ohne wie⸗ 
der zu ſchießen. Sie erwarten mit großer Ungeduld den An⸗ 
fang des Bombardements und wollen nicht glauben, es werde 
nur verzögert, weil die Munition noch nicht in genügender 
Maſſe angekommen ſei. Obwohl die Pariſer Granaten⸗Ver⸗ 
change ſehr geringe Reſultate hat, fo iſt's doch nichts 
weniger als angenehm. Mehrere Fälle ſind vorgekommen, in 
denen Soldaten durch nahe bei ihnen vorbeifliegende Grana⸗ 
ten betäubt wurden und tagelang betäubt blieben. Neulich 
ſchlug eine der großen Bomben durch das Dach einer kleinen 
Hütte, welche ſich bayeriſche Soldaten gebaut hatten und in 
welcher zwei ziemlich nahe bei einander ſchliefen. Das Unge⸗ 
heuer fuhr gerade zwiſchen ſie tief in den Boden, ohne zu 
platzen. Die Soldaten kamen mit dem bloßen Schrecken 
e machten ſich gleich daran, das Loch in dem Dache 
zu flicken. 

Geſtern ging ich um 2 Uhr nach St. Cloud, deſſen 
Schloß ich gene beſehen wollte. Zunächſt kam ich nach Ville 
d'Avray. In demjelben find nur wenige Einwohner und alle 
— find von Soldaten eingenommen. Am Ende des 

orfes, wo der Wald von St. Cloud anfängt, iſt ein eiſer⸗ 
nes Gitterthor. Daſſelbe war geſchloſſen und eine Wache 
ſtand dort. Ich zeigte jedoch dem Unteroffizier meinen vom 
General⸗Quartiermeiſter der Armee unterzeichneten Paß, der 
für den Bereich aller operirenden Armeen Geltung hat und 
das Thor öffnete ſich. Die Bäume am Wege find niederge⸗ 
hauen und ebenſo hin und wieder der Wald. Eine über den 
Weg laufende Eiſen bahnbrücke iſt mit einem Walle verſehen, 
in welchem ſich Schießſcharten befinden, von denen aus man 
die Straße beſchießen kann. Unter einer anderen, ſehr brei ⸗ 
ten Brücke fand ich eine ziemlich ſtarke Abtbeilung des 47. 
Regiments. Nachdem der commandirende Offizier meinen 
Paß geſehen und meinen Wunſch vernommen hatte, ſchickte 
er mich mit einem Mann an eine Feldwache mit dem Er⸗ 
ſuchen an den Lieutenant derſelben, mir eine Patrouille von 
drei Mann mitzugeben, die ihre Gewehre laden mußten. 

Die Häuſer des Ortes St. Cloud, die links von uns 


lagen, find meiſt abgebrannt, theils durch franzöſiſche Gra⸗ 
naten, theils durch die deutſchen Truppen zu fortificateriichen 
Zwecken. Einer der mit dem Abbrennen beauftragten Leute 
rühmte ſich, daß ſein Haus am beſten brennen werde. Der 
neugierig gemachte Offizier ging hinein, um die Vorberei⸗ 
tungen zu dem Ende zu ſehen. Er fand auf einem Billard 
ein Pianino und auf demſelben ein Sofa nebſt Seſſeln und 
Tiſchen — alle wohlgetränkt mit Petroleum. Der hinein⸗ 
geworfene Pechkranz zündete natürlich wundervoll. Trotz des 
angeſtrengten Dienſtes fand ich die Leute alle guter Laune 
und damit beſchäftigt, Schanzen aufzuwerfen und ſich bomben⸗ 
feſte Schlafplätze zu erbauen. Wir näherten uns den äußer⸗ 
ſten Poſten und fanden ſie am Rande des Waldes hinter 
einem Wall. Man mußte ſehr vorſichtig fein, wenn man über 
den Wall gucken wollte, und die Soldaten baten mich, meinen 
Hut abzunehmen, denn es regnet dort Granaten und Chaſſepot⸗ 
kugeln. Der Wall ſteht auf einer Höhe, und dicht am Fuße 
deſſelben fängt Paris an, welches wie ein Panorama aus: 
gebreitet liegt. Rechts von dieſem Wall liegt das zertrüm⸗ 
merte Schloß. Indem wir uns bei den Uebergängen etwas 
klein machten, gelangten wir hinein. Einige Grauaten genixteu 
uns nicht. Keine ſchlug nahe ein. 

Das ſchöne Schloß iſt ein Trümmerhaufe. Man erkennt 
noch die Pracht der Zimmer, deren Vergoldungen unter den 
Ruinen hervorleuchten. Es war ein merkwürdiger Anblick. Die 
Statuen im Park haben nicht viel gelitten. En marmorner 
Faun iſt durch eine Granate mit zerbrochenen Gliedern in 
ein Waſſerbecken geſtürzt, und die dabeiſtehende unverſehrte 
Nymphe ſieht mit Verwunderung auf ihren vieljährigen zer⸗ 
trümmerten Freund hinab. Ich hielt mich einige Zeit bei den 
liebenswürdigen Officieren auf und kam nach 6 Uhr wieder 
in Verſailles an. 


Aus dem Hauptquartier in Verſailles, 19. Novbr. 

Der Großherzoz von Mecklenburg hatte gleichzeitig mit 
der Nachricht von dem Siege bei Dreux gemeldet, daß die 
Heere (1. Bayer. Corps, 22. Diviſion, 17. Diviſion) auf 
der ganzen Linie im Vorrüden gegen das Flußgebiet der 
Sarthe hin begriffen ſei. Die Einnahme von Chateauneuf, 
beinahe 3 Meilen ſüdweſtlich von Dreux, die geſtern Vor⸗ 
mittag hier bekannt wurde, hat aufs Neue gezeigt, daß die 
Truppen, durch die der Feind die Loire⸗Armee verſtärkt hatte, 
eines ernſten Widerſtandes nicht fähig find. Die frauzöſiſchen 
Berlufte find ungefähr fünfmal fo groß wie die deutſchen 
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körperlichen Zuſtande. 


gen gebracht werden. 


haben bald wieder kaltes Blut bekommen. Oeſterreich hat 
3, der beſondere Luſt — heißt es in der „N. fr. Pr.“ — ſich 

u Krieg zu ſtürzen, noch den Beruf, in der orientali⸗ 
ſchen Frage als führende Macht aufzutreten. Es iſt Oeſter⸗ 
eich Pflicht, feine Intereſſen im Oriente zu vertheidigen, 
keineswegs aber ſich für andere zu Schlagen. Unſere Haltung 
in der jetzigen Kriſe wird nothwendig durch die Haltung 
Englands bedingt, und England ſcheint nicht geneigt, rechten 
Ernſt zu zeigen. Die Depeſche Lord Granville's war lau⸗ 
warmes Waſſer; ſie roch nach einem Congreſſe, aber nicht 
nach Bulver. Frankreich hat jetzt andere Sorgen und dürfte 
Berſuche machen, den ruſſiſchen Zwiſchenfall für ſich aus⸗ 


zubeuten. Der in Tours erſcheinende Moniteur giebt Ruß⸗ 


land in der Sache Recht, wenn er auch die brutale Form des 
Gortſchakoff'ſchen Rundſchreibens tadelt, und ein Abgeſandter 
ver franzöſiſchen Regierung befindet ſich auf dem Wege nach 
Petersburg. Die Türkei ſelbſt macht keine Miene, das Rund⸗ 
ſchreiben durch die Kriegserklärung zu beantworten. Nun, 
wenn England und die Pforte die Frage friedlich beilegen 
wollen, ſo wird es Oeſterreich wohl nicht einfallen, das Schwert 
zu ziehen. Die große Frage bleibt zunächſt noch immer die 
Stellung Preußens zu der von Rußland angeregten orienta⸗ 
liſchen Angelegenheit. Nach der beſchwichtigenden Haltung 
ver hervorragendſten Berliner Blätter zu urtheilen, ſcheint 
das preußiſche Cabinet ſich für berufen zu halten, in dieſer 
Sache in einem Rußland wohlwollenden Sinne die Rolle 
des Vermittlers zu übernehmen. Nicht verhehlen darf man 
ſich aber, daß Fürſt Gortſchakoff allen Berichten zufolge eine 
ſeyr ſteife und entſchiedene Sprache führt, eine erſte Folge 
der lauen Einſprache Englands. Ueberhaupt nimmt das 
eugliſche Cabinet eine Haltung an, die mehr und mehr feine 
Unfähigkeit verräth, in dieſer Frage die richtige Politik zu 
finden. Erzählt man uns doch, daß der engliſche Vertreter 
in Florenz mit dem preußiſchen um die Wette Alles auf⸗ 
geboten hat, um den wahrhaftig nicht ſehr hitzigen Visconti⸗ 
Venoſta von einer Beantwortung der Gortſchakoff'ſchen De⸗ 
peſche abzuhalten, welche Italien etwa compromittiren könnte, 

— Dr. Berger, das bekannte Mitglied des verfloſſenen 
Bürgerminiſteriums in Wien, befindet ſich in einem traurigen 

Einer vorübergehenden Beſſerung iſt 
eine mehr und mehr um ſich greifende Erſchöpfung gefolgt. 
— Im Prozeſſe Hompeſch hat das Ober⸗Landesgericht 
zu Brünn auf Berufung der Staatsanwaltſchaft das Urtheil 
des Landesgerichts abgeändert und den Grafen Hompeſch zu : 
einem Jahre Kerker verurtheilt. (Graf Hompeſch hatte ſei⸗ 
ner Zeit den kleinen Sohn des Kaufmann Müller auf der 
Straße mit der Reitpeitſche geſchlagen und den zu Hilfe kom⸗ 
menden Vater in's Geſicht geſchoſſen.) 

Fraukreich. = Paris, 19. Novdr. Während der letz⸗ 
ten beiden Tagen beſchoß die preuß. Artillerie die Verſchan⸗ 
zungen vor dem Fort Joy. Dies Feuer nahm heute mor⸗ 
gen zu, aber Fort Vandres und Iſſy bombardirten hierauf 
die Stellung des Feindes und nach einſtündiger Kanonade 
würde es auf der ganzen preußiſchen Linie ruhig. Man 
glaubt, daß die Deutſchen nicht an der Seite von Banvres 
und Iſſy, ſondern in der Richtung von St. Denis angreifen 
werden, wo fie ihre Truppen maſſiren. — Alles leitet zu dem 
Glauben, daß wichtige Ereigniſſe in Kürze eintreten werden. 
Die Truppen find voll Begeiſterung. — 20. Novbr. Der 
Einſchließungskreis erweitert ſich. Eine Vertheidigungslinie 
iſt hergeſtellt, welche von den Ufern der Seine beginnend, 
ſich bis zu den vor Villeſuif errichteten Werken erſtreckt. Die 
Necognoescirungen an dieſer⸗Seite find bis zu dem Kirchhofe 
bei Choiſy vorgeſchoben werden, wo die Preußen eine Batterie 
angelegt haben ſollen. In der Richtung von Chatillon, 
heißt es, werden die preußiſchen Batterien bald zum Schwei⸗ 
Ergänzungswerke ſind innerhalb der 
Gärtelbahn errichtet und fellen eine zweite Umwallungslinie 
hilden. Unter den Vertheidigungsmitteln der Stadt befindet 
ſich eine große Menge von gewiſſen Kriegsmaſchinen, von 
denen man ſich große Erwartungen macht. Das Barrikaden⸗ 
Comité, unter dem Vorſitze Rocheforts, hat angeordnet, daß 
alle Werke bis zum Ende des Monate vollendet ſein müſſen. 

Lille, 22. November. Eine Colonne von 10— 12,000 
Preußen, Jufanterie, Capallerie und Artillerie paſſirte am 
Sonnabend und Sonntag Chauny und richteten ihren Marſch 
auf Ham, Royon und Amiens. Man hält das für die 


Während die Franzoſen etwa 300 Todte und Berwundete, 
nebſt 150 — 200 Gefangenen zu ücklüßen, betrug die Einbuße 
auf unſerer Seite 100 Mann. Für die Behauptung von 
Chartres und die Sicherheit der großen Straße von Char- 
tres auf Rambouillet, die in die ſüdliche Cernirungslinie von 
Paris ausläuft, iſt der gegenwärtige Vormarſch der deutſchen 
Truppen, von großem Einfluß. So glücklich auch das erſte 
Vorgehen gegen Orleans und die Eurelinie von Statten ge⸗ 
gangen, fo hatte ſich doch herausgeſtellt, daß die Streitkräfte, 
die für die Occupation dieſer Landestheile des mittleren 
Frankreichs im Augenblick disponibel waren, nicht überall 
hinreichten, um dem Guerillakrieg ein Ende zu machen. Viele 
Dörfer, aus denen auf vereinzelte Patrouillen geſchoſſen 
wurde, haben auf dieſer Strecke niedergebraunt werden müſſen. 
Eeſchleuen größere Truppenabthe lungen zur Execution, fo 
fand man die Dörfer leer, die bewaffneten Banden hatten 
ſich geflüchtet, was ihnen bei dem unregelmäßigen, an ſchma⸗ 
len, tiefliegenden Flußthälern, umfangreichen Wäldern und 
wildem Geklüft reichen Terrain nur allzu leicht gemacht war. 
Ya einem Falle, wo die gerechte Strafe an einem Dorf 
in der Nähe von Maintenon vollzogen werden ſollte, 
ergab ſich, daß die feindlichen Inſaſſen nicht blos aus 
Francs⸗tireurs beſtanden, fondern daß eine Anzahl von Mo⸗ 
bilgardiſten ſich ihnen angeſchloſſen hatte. Eine preußiſche 
Reſterpatrouille war in das Dorf gekommen: man hatte fie 
ruhig pafſiren laſſen, der Mannſchaft ſogar gegen Bezahlung 
Speiſe und Trank verabreicht und fe erſt, nachdem fie das 
Dorf verlaſſen, im Rücken angegriffen. Zwei Pferde ſtürzten 
von Gewehrfeuer getroffen, die Patrouille ſelbſt aber rettete 
ſich. Als dann eine Schwadron gegen den Ort der That vor⸗ 
ging, fand fie denſelben befegt. Sie war vorſichtig genug, 
ihren Ritt nicht fortzuſetzen, ſondern zu warten, bis Infante⸗ 
rie herangezogen war. Dieſe ging gegen das Dorf vor, die 
Schwadron, getheilt, flankirte die Auswege zu beiden Seiten. 
Die in den Häuſern verftedten Franzoſen wurden, nachdem 
fie von der Infanterie aus dem Dorfe vertrieben, von der 
Cavallerie niedergemacht. Daß die Franzoſen im Mittelpunkt 
des Sarthegebiets, bei Le Mans, einen größern Waffenplatz 
unterhalten, iſt etzt notoriſch, da von Le Mans aus der An⸗ 
marſch des linken Flügels der Loire⸗Armee erfolgte. Beim 
weiteren Vorrücken der vom Großherzog von Mecklenburg 
geführten Armee Abtheilung wird bem Feinde unzweifelhaft 
auch dieſe Zuzugs quelle verſtopft werden f 


. 


* 


Avantgarde des General v. Manteuffel, ſeine Armee, man 
fagt 60,000 Mann, wird im Laufe tiefer Woche Chauny 
erreichen. - . 

Italien. Florenz. Die hirfigen demokratiſchen Blätter 
werfen die Frage auf, was die Abgeordneten thun wollen, um 
den König nach Rom zu bringen, im Falle die neue Kammer 
die Garantieen für den Papſt verweigerte, der König aber 
dabei beharre, bevor dieſe bewilligt nicht nach Rom gehen zu 
wollen? Revolutioniren könnten die Abgeordneten nicht, denn 
das verbiete ihnen der der Monarchie geleiſtete Eid. Es 
würde alſo heißen: entweder die Garantieen, oder man bleibt 
in Florenz. Die Verlegenheit iſt groß einem bigotten König 
gegenüber, der ſich vor Hölle und Fegfeuer fürchtet, und Angſt 
hat, wenn er es mit dem Papſt verdirbt, würden ihm ſeine 
Sünden nicht vergeben werden. Da nun aber, dem monarchi⸗ 
ſchen Syſtem zufolge, Rom nicht eher geſetzlich beſetzt iſt, als 
bis der König ſeinen Einzug gehalten, weil er allein die Na⸗ 
tion vertritt, ſo liegt wenig daran, daß die Truppen durch die 
Breſche bei Porta Pia eingerückt ſind, weil ein neues Mi⸗ 
niſterium dieſe Handlung desavouiren und zurücknehmen könnte 
und das monarchiſche Italien iſt nicht eher offiziell in Rom 
als bis Victor Emanuel ſelbſt darin erſchienen iſt. Jetzt wird 
ſogar aus Rom gemeldet, auch Giacomelli wolle ſeine Ent⸗ 
laſſung fordern, weil der Zank um den Quirinal die Wendung 
genommen habe, daß die italieniſchen Behörden auf ihn ver⸗ 
zichten wollten! Man verſichert, Maſſari ſei nach Rom 
gegangen, um mit Lamarmora und einigen Andern Rath zu 
halten, der das Ergebniß geliefert, der Quirinal ſolle wieder 
geräumt, und die Verlegung der Hauptſtadt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben werden. Die beiden Maßregeln 
paſſen gut zuſammen. Es gehört aber wahrlich Muth zu ſol⸗ 
cher Feigheit: mit dem Brecheiſen in den Quirinal einzrücken, 
und dann ihn freiwillig wieder zurückzugeben. Welch eine 
ſtkandalöſe Campagne. . 

„Rom. Fürſt Torlonia lehnte den Verkauf der Villa 
Albani an die Regierung ab. — Man erzählt von einem 
Proteſt der Geſandten gegen die Entwaffnung der päpſtlichen 
Soldaten im Vatican. — Die Tiber iſt an mehreren Stellen 
Roms ausgetreten und ſteigt noch immer. (Pr.) 


Danzig, den 26. November. 

* Bei der geſtrigen Stadtverordneten-Wahl für 
die 1. Abtheilung haben 103 Gemeindewähler ihre Stimmen 
abgegeben. Es erhielten die HH. Gibſone 102, Kuhl 101, 
L. Matzko 103, A. H. Veblow 103, H. Weinberg 102, Forſt⸗ 
meiſter Schulz 98, Kosmack 100 Stimmen. 


* eee am 24. November. 9 
9 ackt⸗ 


und befand ſich mit derſelben auf dem Wee na 
gefängniß, als der Schiffszimmergeſelle, I 
e 


Karl Guſtav Hintz von hier wurde — Beamtenbeleidigung zu 

1 Woche Gefängniß verurtheilt. — 12) Der Arbeiter Friedrich 

Labudda in Schüllingsfelde iſt angeklagt, zu Schidlitz dem Chauſſee⸗ 
ufſeher Müller v Wagen ein Packet Kleidungsftüde 


Berlin, 25. Novbr. —— 4 Uhr — Min. 
* 


geſtohlen zu haben. Er wurde freigeſprochen, weil er als der Dieb 


nicht recognoscirt werden konnte. 


G Elbing, 24. Nov. In Ihrer geſtrigen Abendausgabe 


haben Sie bereits des Dankſchreibens erwähnt, welches der bis⸗ 
berige Landtags⸗, jetzt noch Reichstags⸗Abgeordnete für * 
Marienburg, Herr v. Brauditich in Kl. Katz „an die conjer- 
vativen Wahlmänner des Elbinger Kreiſes“ gerichtet und in 
den „Elb Anz.“ veröffemlicht hat. Zunächſt fällt es auf, daß er 
nur den conſervativen Wahlmännern des Elbinger, nicht aber 
denen des Marienburger Kreiſes ſeinen Dank auszuſprechen 
ſich veranlaßt fühlt, obgleich doch auch 43 Marienburger Wahl⸗ 
männer im erſten Wahlgange im conſervativen Sinne, alſo gegen 
Herrn Phillips und im zweiten deren 36 gegen Herrn v. Forcken⸗ 
beck geſtimmt haben (32 von jenen ſtimmten für Hrn. v. Brau⸗ 


wurde, nämlich ſo, daß es in einem E Staate, wie 
es der unfrige iſt und bleiben wird, die Partei bezeichnet, welche 
die den Deutſchen eigenthümliche, den Franzoſen aber mangelnde 
Liebe zur Selbſtverwaltung treu und thätig in ſich bewahrt. Aber 
in biefem Sinne nimmt Herr v. Brauchitſch das Wort eben 
nicht. Er legt ihm vielmehr, wie aus Allem, was er jemals 
öffentlich geäußert hat und wie namentlich auch aus den Worten 
ſeines Dankſchreibens zu voller Genüge hervorgeht, nur den Sinn 


bei, daß alle Demokraten, folglich auch alle zu irgend einer 


der liberalen Parteien ſich bekennenden Männer ganz zweifellos 
Feinde des Königthums und baar derjenigen Treue wären, welche 
jeder Staatsangehörige ſeinem Könige ſchuldig iſt und jedes Mit⸗ 
glied des preußiſchen Landtags, jeder preußiſche Beamte, jeder 
preußiſche Soldat dem Könige geſchworen hat. Nur ein nicht⸗ 
demokratiſcher“, d. h. bei ihm ein nichtliberal „geſinnter B 
ſagt er, iſt zugleich ein „königlich geſinnter.“ Um als ein Mann 
von „königstreuem Sinne“ zu gelten, muß man „conjervas 
t iv“ fein, gerade wie Herr v. Brauchitſch es iſt, fo conſer⸗ 
vativ, daß man mit ihm auch in unſeren neuen, wie er fie ber 
zeichnet, „liberaliſirenden und zerſtörenden“ und doch von dem 


Könige ſelöſt genehmigten und verkündigten, „Geſetzen“ nichts 


Anderes als „eine unerwartete Täuſchung und bittere Prüfung“ 
erblickt. Und weiter: wer die politiſchen Anſchauungen des Herrn 
v Brauchitſch zwar früher getheilt, jetzt aber anderen Sinnes 
geworden iſt und in Folge dieſer Sinnes änderung am 16. d. M. 
in Marienburg nicht wieder für ihn, ſondern für die Herren 


Phillips oder Forckenbeck oder gat für beide geſtimmt hat, 


der hat damit „in jähem Wechſel und characterloſem Schwanken 


feine alte Royaliſten⸗Fahne plötzlich verlaflen‘‘; er hat ſeine 


alte gute „königstreue Geſinnung“ von ſich geworfen. Er iſt ein 
Feind des Königthums geworden und hat die ſeinem Könige 
ſchuldige, die ihm ſogar geſchworene Treue gebrochen. Kein kun⸗ 


diger, ja, wir dürfen es ſagen, kein verſtändiger Menſch e 1 
AR 


verlangen, daß wir den Widerſinn ſolcher Reden noch erit b 
weiſen ſollen. Sie ſind ganz offenbar eine ſchwere, ſehr ſchwere 
Verſündigung gegen das achte Gebot. Oo eine ke oder 
unwiſſentliche, darüber haben wir nicht zu richten. Iſt fie aber 
unwiſſentlich begangen, dann müſſen wir wenigſtens fragen, auf 
welcher Stufe der Ausbildung die Urtheilskraft eines Mannes 
ſtehen muß, der aus den vorliegenden Thaſachen keine andere 
Vorſtellungen ſich zu bilden und keine anderen Schlüſſe zu ziehen 
verſteht, als Herr v. Brauchitſch. 


Büörſen⸗Depeſchen ver Danziger Zeitung. 
Abends. 
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Morg. Barom. Temp. B. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel. . 337,1 f 48 SW mäßig heiter. 
7 Königsberg 337,4 L 3,2 SW ſchwach beiter. 
Dani 8 . 337. 17650 mäßig he re 
7 Cöslin .. 3359+ 148 ſchwach ſemlich heiter. 
6 Stettin. . . 330, b wähle. eee 
60 Putbus . 332.8 . 288 SS“ ſchma 8 

6 Berlin . . 335, f 480 8 ſchwa 
Rd .. 332.0 + 8, SSW ſchwa 8 8 
Trier . . . 327,2 L 9.3 S mäßig beiter. 
7 era. 333,2 ＋ 5,015 lebha beiter 
7 Haparanda 
7 Helſingfors 


S Stockholm. 


chitſch, 11 für Hrn. v. Auerswald, dieſe freilich ſämmtlich für 


den letztgenannten Candidaten). Aber es war eben nur eine ver⸗ 
e Heine Zahl, und auf dieſe Rüdfiht zu nehmen, 
hat Hr. v. Brauchitſch nicht für nöthig gehalten. Vielmehr ſieht 
er in dem Marienburger Kreiſe nur „den bedauerlichen, faſt tota⸗ 


ſinnung und Königstreue“, wobei er ſi 


nung auf reuige Umkehr bei den nächſten Reichstagswahlen zu ' 


tröſten ſucht. Indeß, und es könnte uns beinahe leid thun, daß 
wir ihn darüber aufklären müſſen, auch den Dank gegen die 
conſervativen Wahlmänner des Elbinger Kreiſes würde er ſich 
erſpart haben, wäre er nicht durch einen gar boſen Irtthum bt. 
demſelben verleitet worden. Er hatte nämlich wirklich geg „ 
was der Vorland des Elbinger ſogenannten „patrlotiſchen 
Vereins“ in den „Elb. Anz.“ vom 19. Novbr. gen die acten⸗ 
mäßig feſtgeſtellte und zugleich offenkundige Wahrheit 1 55 
Leuten zu erzählen für gut befunden hat. Er hatte 104 aubt, 
(es ſind das ſeine eigenen Worte) „daß der ars d heil, der 
Wahlmänner des Elbinger Kreiſes in conſervativer 1 königs⸗ 
treuer Geſinnung bei der Abgeordnetenwahl diesmal wiederum 
feiner gedacht“ hätte. Trauriger Irrthum! Auch von den 
Wahlmännern des Elbinger Kreiſes hatten im erſten Wahlgange 
120 für Hrn. Phillips geſtimmt und feiner hatten nicht mehr 
als 88 gedacht, während Jö, doch ebenfalls conſervative Wahl: 
männer nicht ihm, ſondern Hrn. v. Auerswald ihre Stimme 
gaben. Im zweiten Wahlgange ſtimmten für Hrn. v. Forcken⸗ 
bed gar 131 Elbinger Wahlmänner und für Hrn. v. Auers⸗ 
wald 83, für ihn dagegen kein einziger. Natürlich wird es ihm 
wenig ſchmeichelhaft u daß auch im eriten Wahlgange 15 
Elbinger und 11 Marienburger, und zwar alle leidlich conſer⸗ 
vative Wahlmänner lieber ihre Stimme in s Waſſer warfen, als 
daß fie vor dem Wabltiſch den Namen Brauchitſch ausge⸗ 
ſprochen hätten. Indeß leiſten wir ihm och am Ende einen 
guten Dienſt, wenn wir die wirklichen Thatſachen ihm mittheilen. 
Durch fie belehrt, kann er bei feinen Dandſchreiben künftig vor⸗ 
ſichtiger fei, wenn er es überhaupt fein will. Doch noch Anderes 
haben wir dem bisherigen Landtagsabgeordneten vorzuhalten, 
und zwar etwas viel, ſehr viel Schlimmeres als eine bloße Un⸗ 
vorſichtigkeit. Indem Hr. v. Aka che die am 16. d M. in 
Marienburg gewählten beiden Abgeordneten, die HH. v. Forcken⸗ 
beck und Potllips als Männer „von entſchteden demokra⸗ 
tiſcher Geſinnung“ bezeichnet, erklärt er damit ganz unzwei⸗ 
felhaft, daß er mit ihnen zugleich ihre ganze Partei, 
d. b. diejenige liberale Partei, zu welcher die weit 
überwiegende Majoritat in den gebildeten und beſitzenden 
Klaſſen, namentlich in den Städten (u. 
rienburg, eben ſo wie in Danzig) ſich bekennt, als eine „ent⸗ 
ſchieden demokratiſche“ betrachte. Gewiß würden wir mit 
ihm nicht darüber ſtreiten, wenn er das Wort in dem Sinne 
nähme, in welchem es früher mehr freilich als jetzt gebraucht 
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Petersburg 80 


8 Havre has 
&delder . . 331,5 + 7,15 mäßig 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ges 


brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 


wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 


Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 


Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Kraukheiten an, die ſie ohne Anwen⸗ 
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A. in Elbing und Ma: 


len Abfall“ von der ſeit Jahren bewährten „conſervativen Ge⸗ dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen⸗, 


ch freilich mit der Hoff⸗ 


Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 


Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind? 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 


Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohren 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während ‚bei 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 12,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes. des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciène bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 
Freienwalde a. O., den 27. Dec. 1854. 


Ich kann nur mit 5 Befriedigung über die Wirkungen 


der Revalesciere mich günſtig äußern, und mit Vergnügen ſowie 
flichtgemäß dasjenige beitätigen, was darüber von vielen Seiten 
bekannt gemacht iſt. 
Von den ſeit vielen Jahren mich drückenden Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſondern gewinne im⸗ 


mer mehr Vertrauen, daß das Mittel wirklich boͤchſt empfeblens⸗ 


(gez.) v. Zalus kowski, Generalmajor a. D. 
N Berlin, 6. Mai 1856. 
Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, in jeder 


werth iſt. 


Beziehung günſtiges, Reſultat feiner Wirtſamteit aus⸗ 
ſprechen und bin gerne bereit, meinen 


der Bae ee Na ben ge 
darbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. in, hochachtungs 
vol AR a Dr. Andelftein, e A . 
Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
10 e 1 — 3 Pfd. 18 97, 1 15 1 5 
2 Pd. 1. S „4% 0 Gr, 12 Pfd. 9 * 18 
2 9 — 18 * verkauft. — Revalescière Chocolatée 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 


— Zu bezie 
erlin, 178. 


in 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 24. iſt am 25. 
November in unſer Procurenregiſter bei No. 77 
eingetragen worden, daß die Procura des 
1 Iſidor Moritzſohn 

ür die Firma 
15 ® M. M. Norrmann 
vtloſchen iſt. 


Danzig, den 25. November 1870. 


Königl. Commerz⸗ u. Admnalitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grodde ck. (7035) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das im Eigenthumsbeſitze des Rentier W. 


Schmidt befindliche, in der heiligen Geiſtgaſſe 
Mieſelbſt belegene, im Hypothekenbuche unter No. 
57 verzeichnete Grundstück, ſoll 
N am 1. März 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Verhandlungszimmer No. 17, im Wege der 


wangs vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuschlags 

i am 3. März 1871, 

Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 318. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothelenſchein können in 
unſerm Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
date eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Prächuſton ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 18. November 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (6983) 


Prorlama. 


Im Hypothekenbuche des dem Kaufmann 
Rudolph Moeller und dem Actuar Guſtav Fer⸗ 
dinand Schmidt gehörig geweſenen Grundſtücks 
hieſelbſt am Fiſchmarkt, im Tobiasthor Bee 70 
ſtanden aus dem Kaufvertrage vom 18. November 
182) für Maria Magdalene, verehelichte Splo:- 
jteter, geb. Kunkel 400 %. rückständige Kauf: 
gelder auf Verfügung vom 11. Februar 1823 
ſubingroſſirt. Bei der motbmwenbipen Subhaſta⸗ 
lion iſt dieſe Poſt mit 418 %. 20 e, zur Per⸗ 


ception gelommen und dieſer Betrag zu einer 


Specialmaſſe genommen. y 

Alle diejenigen, welche an biefe Maſſe Ans 
ſprüche machen wollen, haben dieſelben ſpäteſtens 
im Termine 4 
den 18. Januar 1871, Vormittags 10} uhr, 
im eg men No. 17 zur Vermeidung 
der Prücluſion anzumelden. 

Danzig, den 21. November 1870. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


I. Aotheilung. (6984) 
Concurſe über 0 Vermögen des 
manns Eruſt Peterſen bieſelbſt 


1 erben alle e an die Maſſe An⸗ 
ſpruche als Concursglaubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre u e, dieſelben 


getreten. 
4. der bisherige 


Königliches St 


ögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
pt: dafür verlangten Vorrecht bis 
December cr. einſchließlich bei uns 


um 21. 
ſchriſtlich 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten 5 angemeldeten Forderungen, auf 


den 14. Jannar 1871, 


Mittags 12 8 4 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
im Verhandlungszimmer No. 4 des Geri 
bäudes zu erſcheinen. 5 en 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 

verfahren werden. ab 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich Feinreicht, 
hatzeine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
eldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
rte wohnhaften oder zur J raxis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Des 
! aus dem A af 7 — er dazu nicht vor⸗ 
eladen worden, nicht anfechten. 
5 Denjenigen, . es hier an Bekanntſchaft 
ſehlt, werden die Rechtsanwalte Haß picks 
a ine a aA und Picke⸗ 
ring zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
4 arienburg, den 21. November 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1 1. Ablheilung. (6981) 
Bekanntmachung. 
Die sub No. unſeres Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragene Commandit⸗Geſellſchaft Oelkers & Co. 
Bes ift durch den Tod des Kaufmann Carl 


ochſchulz und durch den über das Ver⸗ 
ne Shen Gottlieb Fürſtend 


öffneten Concurs aufgelöſt und 


3805 


Fur tenberg er⸗ 
n Liquidation 


iquidatoren find ernannt: 

Zu Liquidato 4h gie i 
Carl Auguſt Oelkers in Neuſtadt und 

b der Rede wel Otto daſelbſt, als Vers 

walter des Gottlieb Fürſtenberg'ſchen Con⸗ 


es, 5 ; 

welche ale ſolche nur gemeinſchaftlich fungiren 
können und bis zur Beendigung der Liquidation 
die biöberige Firma mit dem Zuſatze „in Li⸗ 
quidation“ und unter Beifügung ihres Namens 
zeichnen werden. 

Dies iſt zufolge Verfügung vom 11, No⸗ 
vember c. am AR, e. m. e. in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter eingetragen worden. 

euſtadt, Weſtpr., den 11. Nov. 1870. 


Di; 


Ar 


adt 
1 Mlheilung C703 
Sr hilis, &eschlechts- u, Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell ecialarzt Dr. Meyer, 


Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


tr. das Hypo 
nicht elngetragene Nea rechte geltend zu machen 


wber zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 


Kaufmann 


zu. Kreis⸗Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Beſitzer Johann Nadolny ge⸗ 
hörige, in Roſenthal belegene, im Hypotheken⸗ 
buche unter No. 9 verzeichnete Grundſtück, foll : 
am 4. März 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 1 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes im Wege der Zwangs⸗Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 11. März 1891, 
5 Mittags 12 Uhr, 
in demſelben Verhandlungszimmer verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
249.2/100 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 2 3,½00 97g; und der Betrag der jähr⸗ 
lichen Grundſteuer 20 ½% 12 . 1 A; der 
Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 38 und 
die jährliche Steuer 1½00 % 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an: 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realxechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Pr. Stargardt, den 17. November 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (6947) 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Kaufmann Albert Bauch gehö⸗ 

rige, in Pr. Stargardt belegene, im Hypotheken. 

buche unter No. 76 verzeichnete Grundſtück, ſoll' 
am 23. Februar 1871, 

8 Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 1 des hieſigen 


— 


Gerichts⸗Gebäudes im Wege der Zwangs⸗Voll⸗ 


ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 4. März 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 
Es beträgt der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
144 h und der Nutzungswerth, nach wel hem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
en, 4 9.38 Sau 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende 
ſerem Geſchäftslokale Büreau III. eingeſehen 
werden. Hierzu werden öffentlich vorgeladen: 
‚ 1) der feinem Aufenthalte nach unbekannte 
Beſitzer Kaufmann Albert Bauch, und 2) 
die Gebrüder Guſtav Adolph und 
dor Stiewe. . 
} Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an- 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
i enhuch bedürfende, aber 


haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
un Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. (6997) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die der Wittwe Joſephine Nuchniewicz 
geb. Kreft gebörigen, in Berent belegenen, im 
Hypothekenbuche von Berent verzeichneten Grund⸗ 
ftüde Berent No. 10 und Berent No. 39, follen 
N am 28. März 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung veriteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 1. April 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks Berent No. 10: 10,75 Morgen und Be⸗ 
rent No. 39: 38,05 Motgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grunditüd zur Grundſteuer 
veranlagt worden, von Berent No. 10: 12,76 
r. und von Berent No. 39: 39,89 Ag. Der 
Gebäudeſtener unterliegende Gebäudegehören zu 
beiden Grundſtücken nicht. 
| Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen, Hypothekenſchein und an⸗ 
dere dieſelben angehende Nachweiſungen können 
in unſerm Gefchäftslotale, Bureau III. einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenduch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte gelend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Berent, den 16. November 1870. 


önigl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Ring! Der ee v (6935) 


tatt des in der Dyck ſchen Concursſache auf 
S den 12. d. Mis. zur Ertlärung über die 
Beibehaltung des einſtweiligen Verwalters und 
zu Vorſchlägen für den definitiven Verwalter 
anberaumt geweſenen aber nicht abgehaltenen Ter⸗ 
mins wird ein neuer Termin auf 
den 1. December er., 
Mittags 12 Uhr, 
anberaumt. 


Marienburg, den 22. November 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
eg der Martha⸗Herberge, Spend u. Waiſen⸗ 
baus No. 6, wird Wäſche zum Waſchen an⸗ 
nommen und Näh⸗ und Strickarbeit billig und 
ſauber angefertigt. 


Mei wen Mitfdaftsbgamte u, Gieen 
l ut 


2 
= 


Böhrer, Langgaſſe 55. 


Louis Theo- f 


Pr. Stargardt, den 17. Noobr. 1870. 


achweiſungen können in un⸗ 


5 
E 
| 


159. Frankfurter Stadt⸗ Bete zn, cn 4 


Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. De⸗ 
cember a, e. Ganze Looſe zu % 3. 31., halbe 
zu 3. 1. 22. und viertel Looſe zu 26 Ar. find 
gegen Poſtnachnahme oder gegen Poſteinzahlung 
zu beziehen aus der Haupt Kollekte von 

H. P. L. Horwitz Sohn, 
Hauptkollekteur 
Frankfurt a. M. 

Pläne und Liſten gratis. Prompte und 
reelle Bedienung. (6790) 
1 und Conversation in der engli- 

schen, französischen, italieni- 
schen und spanischen Sprache wird 
ertheilt, privatim sowohl, als auch in Cirkeln 
für Anfänger und Geübte, von 


Dr. phil, M. Rudlof, 
4 Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 


Kaiſerl. Königl. öſterr. ausſchl. priv. erſtes 
amerikaniſch und engliſch patentirtes 


Anatherin⸗Mundwaſſer, 


per Flacon 1 Thlr. — kleine Flacons 20 Sgr. 

Dieſes Mundwaſſer, von der loͤbl. Wiener 
mediciniſchen Facultät approbirt und durch 
eine 20 jährige Praxis erprobt, bewährt ſich 
vorzüglich gegen jeden üblen Geruch aus dem 
Munde, bei vernachläſſigter Reinigung ſowohl 
künſtlicher als hohler Zähne und Wurzeln, 
dann gegen Tabakgeruch; es iſt ein unüber⸗ 
treffliches Mittel gegen krankes, leicht bluten⸗ 
des, chroniſch entzündliches Zahnfleiſch, Scor⸗ 
but, beſonders bei Seefahrern, gegen rheu⸗ 
matiſche und gichtiſche Zahnleiden, bei Auf⸗ 
lockerung und Schwinden des Zahnfleiſches, 
beſonders im vorgerückten Alter, wodurch. 
eine beſondere Empfindlichkeit deſſelben gegen 
den Temperaturwechſel entſteht; es dient zur 
Reinigung der Zähne überhaupt, ebenſo be⸗ 
währt es ſich auch gegen Fäulniß im Zahn⸗ 
fleiſche; überaus ſchätzenswerth iſt es bei 
locker ſitzenden Zähnen — einem Uebel, an 
welchem fo viele Scrophulöſe zu leiden pfle⸗ 
gen; es ſtärkt das Zahnfleiſch und bewirkt 
feſteres Anſchließen an die Zähne; es ſchützt 
gegen Zahnſchmerz bei kranken Zähnen, gegen 
zu häufige Zahnſteinbildung; es ertheilt dem 
Mund auch eine angenehme Friſche und 
Kühle, ſowie einen reinen Geſchmack, da es 
den zähen Schleim in demſelben auflöſt und 
dieſer dadurch leichter entfernt wird, daher 
geſchmackverbeſſernd einwirkt. 
Anatherin- Zahnpasta 20 Sgr. 
Vegetabilisches Zahnpulver 
15 Sgr. 
Zahnplomb zum Selbstplombiren hohler 
Zähne 1 Thlr. 15 Sgr. 

Zu haben in Danzig bei 

Albert Neumann, 

[2385] Langenmarkt 38. 
In Pr. Stargardt bei J. C. Weber, 
in Berent: Gottfr. Rink, 


G 


loſe Söhne, Martgrafenſtraße 


Zur Wäsche 


empfiehlt 

Chemische Zeichentinte, 

Hallesche Weizen-Stärke, 
feinste Appretur-Glanz-Stärke, “a 
feinste Kölner Strahlen-Stärke, eg 

feinste Kölner Patent- Weizen-Stärke, 
Neublau in Tafeln und flüssig, mZ 
feines Ultramarınblau in Stangen, Kugeln und 
Pulver, Fleckwasser, eryst. Soda, Eau de Ja- 

velle, Pulver, Seifenwurzel etc., 


2 
ausgetrocknete Talgseife 
Oranienburger Art Neilchen-Seife, Öberschal- 
Seife, Hamb. Grün- und Magd. Elain-Seife, 
echte Marseiller Seife, Gallseife zum Waschen 

farbiger Stoffe, 
ächt englische 


Palm-Del- und Talg-seite, 


Amerikanische 


® 
Haus-Seife 
das Pfund 1} Sgr., 10 Pfd. 14 Sgr., 
die Parfümerie-, Toilette-Seifen- und Seifen- 
Handlung 
en gros & en detail 


von 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. (6100) 


Constantin Ziemssen’s 
Musikalien - Leih - Institut 


empfiehlt sich einem geebrten Publikum zu 
reichlichem Abonnement. 
günstig. Eintritt täglich. 
Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 
Lager, so wie die billigen Ausgaben von 
Holle, Litolff und Peters stets vorräthig. 


SYywwen 


30. 


* OUineinnin 
ein ſehr ſicheres Mittel gegen die Schinnen der 
Kopfhaut und Ausfallen der Haare, empf. mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung die Rathsapotheke. 


Vorräthig in Homann's Buchhandlung: 


Hilfe für Nervenleidende. 


Ein aunerläffiger Rathgeber zum Nutzen aller 
Nervenkranken beiderlei Geſchlechts, beſonders 
für Alle, welche in Folge von Verdauungs- und 
Unterleibsbeſchwerden an Nervenſchwäche, Blut⸗ 
krankheiten, Hyſterie, Hypochondrie, Lähmungen, 
Hämorrhoiden, Menſtrugtions ⸗Beſchwerden⸗ 
Schwäche x. leiden und ſich ebenſo leicht als 


ündli Dr. Werner. 
ründlich helfen wollen. Von Dr (4459) 


re A 
Bisheriger Abſatz ca. 50,000 as 


Bedingungen sehr 


| 


i 


' 


BE 5 . EEE a en N 


! 


| 


20 Sr, pr. Pfd. 
% Er 66830 


Eeugen Groth, Fiſchmarlt No. 41. 
Eine . 1 a. 1 pr. CT 
„ pro Sr, offerir 
Engen Groth. Fiſchmarkt 41. 
Die größte Auswahl in 
Petroleum⸗Tiſchlampen von pr. Stüd 15 
Sgr. bis 20 Thlr., 
Petroleum⸗Hängelampen von pr. Stück 
15 Sgr. bis 10 Thle, 


| Pelroleum⸗Wand⸗ u. Küchenlampen 


von pro Stück 14 bis 5 Thlr., 
Petroleum: und Oel⸗Stall⸗Laternen, 
wie alle Sorten Kugeln, Glocken, Tulpen, 


Cylinder u. einzelne Lampentheile empfiehlt 
6 Wilh. Sanio. _ 


210) 1 
Liſenbahnſchienen zu 
offerirt pro Ceatner a Töaler (6514) 


D. Loeschmann 
Koblenmarkt No. 3. 


n 


N . 
Frankfurter Lotterie. 
von der Königl. Regierung genehmigt. ® 
Gewinne: Fl. 200,000, — 100,000, — 
50,000, — 25,000, — 20,009, — 15,000, # 
— 12,000, — 10,000, — 6000, — 5000, 
— 4000, — 3000, — 2000, — 1000 etc. I 


Original - Loose J. Klasse zu 
amtlichen Pr ‘isen: 
Ein viertel Original-Loos à — 26 Sr 
Ein halbes % 1.2 5 
Ein ganzes a 3 
gegen Einsendung des Betrages oder 
Nachnahme bei dem Haupt-Collecteur 
Anton Horix, 
Berlin, Werderscher Markt 4. 


Die heftigſten Jahnſchmerzen 


beſeitigen augenblicklich unfehlbar die be» 
rübmten 9971) 


Footh-Ache-Drops. 


Verkauf in Originalgläſern in Danzig bei 
lbert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


” »'» ” 


Galene-Einspritzung 


heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, jo: 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
sam veralteten, 
lleiniges Depot für Berlin: 
Franz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung 2 Thlr. (5863) 


Ausgeführt nach rationeller Methode und 
eigener Erfindung älterer Aerzte, zum Wohle 
der Mitmenſchen. Die Kur wird ohne Wiſſen 
des Kranken vollzogen. Gefällige Anfragen be⸗ 
liebe man vertrauensvoll einzuſenden unter der 


Adreſſe: V. u. F. Franlf. a. O. poste restante. 
Zur Beachtung. 


Wer ſich eine angenehme Unterhaltung be⸗ 
reiten will, der wähle ſich einen Pfſychographen 
oder Seelenſprecher, welcher durch menſchlichen 


Magnetismus in Bewegung gebracht wird, und 


wodurch man ſich mit abgeſchiedenen Seelen, 
welche einem lieb und theuer ſind, in Verbindung 
ſetzen und beſprechen kann. Dieſelben ſind zu 
baben im Preiſe von a 3 & nebſt Gebrauchs⸗ 


Anweiſungen bei 
W. Falkenberg, 
(6804) Frankfurt a. O. Richtſtr. Nr. 53. 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath 
Dr. Burow, 

verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt dauernd 

den Lueg erhält das Zahnfleiſch geſund 

und entfernt ſofort jeden üblen Geruch aus dem 

Munde. 1 Fl. 10 Sgr., ½ Fl. 5 S 


W. Neudorf & Co. 


P. S. Jede der von uns oder in unſeren 
Niederlagen (in Danzig bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarkt 38) verkauften Flaſchen 
iſt mit unſerer Firma und einer Gebrauchs⸗ 
anweiſung verſehen, worauf wir die zahlreichen 
Conſumenten zu achten bitten, um fi 


trug zu ſchützen. (6311) 


. 9 5 
Dr. Riemann's Ruthenium 
ur gänzlichen Vertilgung der Hühneraugen. 
Warden und Hautuerhärtungen, a Flacon 5 Ger 
empfiehlt die Niederlage von Toilette⸗Artikeln, 
Parfümerien und Seifen von 


bert Neumann, 
(4634) Langenmarkt 38. 


Friſche Rübkuchen 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigft 
® F. W. Lehmann, 
(7589 Danzig, Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
Ein Wruckenſchneider, neu, jet für 8% 
zum Verkauf Frauengaſſe No. 25, Eingang 
Hoſennähergaſſe. (86938) 
ine gut erhaltene Komode wird zu 
E kaufen geſucht. Adr. unter 7001 durch 
d. Exped. d. Ztg. 


Die Dentler 'ſche Leihbibliothet 
3. Damm No. 13, 
5 den e an n . 
fa Wannen, der bens Onialng if r 
} enen. } 


Unentgeltliche Kur der Tian 3 8 e 


vor Be⸗ 


— 


loburg unſerer Tochter Bertha mit 
Kaufmann Herrn Emil Heil aus 
g läuben wir uns hierdurch anzuzeigen. 
Lauenburg, den 22. November 1870. 
(7031) C. Sawalliſch nebſt Frau. 


Auction. 


Am 14. December er., Mittags 12 Uhr, 
ſollen auf dem hieſigen Gerichtshofe 1 Dreſch⸗ 
und 1 Häcſelmaſchine und 12 Mille Cigarren 
verauctionirt werden. 

Mewe, den 21. November 1870. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion J. 


Vollblut tammheerde 


Gallnau 


(Tochter-Heerde aus Saatel . 


Auction 


über 40 ſprungfähige Merino⸗ 
Kammwollböcke 


am 15. December 1870, 
Mittags 12 Uhr 


Der Heerde wurde bei den landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellungen in Marienwerder 1867, in 
Bromberg 1868 und in Königsberg 1869 die 
erſten Preiſe und Anerkennungen zuertheilt. 

Gallnau kei. Freiſtadt, Kreis Marien⸗ 
werder, Weſtpreußen. 6999 

1 22 
2 0. Schütze. 

Der Reinertrag nachſtehender 
Schrift iſt für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen 
beſtimmt. 

So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lun 2 ſowie in der Expedition dieſer Zeitung 
zu haben: 


Deutſcher Kriegerſang. 


Aus Pommern 
gewidmet 


dem deutſchen Heere. 
16°, broſchirt. Preis 3 Sgr. 


Danzig, October 1870. 


Bei Unterzeichneten find zu haben: 
| Fichte, 


Reden an die deutſche 
Nation. 


Ein Band, Preis 15 Sgr. 


L. G. Homann, 
Jopengaſſe No. 19, Buchhandlung in Danzig. 
Neue türkiſche Pflaumen 
empfiehlt 

J. M. Kownatzky, 


(7025) Fleiſchergaſſe 29. 
Fetten Raͤucherlachs, 
Gr. geräucherte Maränen, 
große Speckbücklinge 
fett Rob. Brunzen, gg 


Petroleum, prima weiß, in 
Fäſſern und im Abonnement 


: empfiehlt 
Julius Tetzlaff, Sn gase 
Spließ⸗Erbſen und weiße 
Bohnen empfiehlt 
Julius Tetzlaff. sundegaie 98. 
PP 


Gänzlicher 


Ausverkauf 


Bis Ende December er, 
foll mein gut ſortirtes Lager, beſtehend 
in den neueſten ’ 
Winter⸗Mänteln, Paletots, 
1 und Jacken, allen 

orten . u. Knaben⸗ 

Garderoben, 
ſowie eine große Auswahl von allen Arten 
Pelzwaaren für Herren und Damen, von 
den feinſten bis zu der mittleren Sorte, 
ſollen zu den allerbilligſten Preiſen 
verkauft werden. (6881) 


J. Auerbach, 


Vanggaſſe. 


A. W. Kafemann : 


Sorh-Yazzll in 


Negenröcke 
für Civil und Militair 


empfiehlt in beſter Qualität zu Fabrikpreiſen 


Ad. Hanow, 
Langgaſſe No. 36. 


Als ganz beſonders preiswerthe Cigarrten eripfehle ich dem geehrten Publikum ; 
folgende Marten: 


Vyllar y Vyllar a Mille 50 . en“ a 
El Dorado „ 387 „ AURRUR 8 — — 
Flor de Creta 79 37 S 
Eximio „ 266 „ Braſil mit Havanna. 8 = 2 
Isela Menorka „ 20 „ — Ambalema Havanna. 38 T 
Mocana „ E 2 sie z 
Cassilda „ 20 „ Manilla Havanna. . 8 = 
Cadena 5 20 5 * — 
Manilla e : Spesen 
El Mercurio & 165 „ | Manila Cuba. 8 8 = 8 
Birds Eye 2 1 SS AE 
Flor de Malang 5 1 222 8 

„ 25 228 

a 58 
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| EEE 
1 
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1 
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2 * 
| Alle 
N eh 
hung zu 


empfehle hiermit meine ſelbſt fabricirten 


langen Tabakspfeifen, ES 


als: Patentpfeifen mit Netz⸗Cylinder und Cedernholzröhren, die Porzellanköpfe mit 
Reerſchaum ausgelegt, pro Stück 20 Sgr. 
Eplinderpfeifen mit Ahornröhren a Stück 127 Sgr. 
Gesel desgleichen a Stück 10 Sgr. 
„5 neueſter Façon mit Borzellantöpfen, mit Neuſilberbeſchlag 
pro Stü gr. 
Die Pfeifen ſind jede mit echter Kernſpitze verſehen und zeichnen ſich beſonders durch gute 
Bohrung aus; jede Pfeife iſt mit meinem Babrifitempei verſehen und nur echt bei mir zu beziehen. 
urze Pfeifen, als: Jagd: Reiſe⸗, Kriegslagerpfeifen mit Por: 
Klan: Hock. und Meerſchaumköpfen von 15 Sgr. bis 2 Thlr. pr. Std. 
n neueſter Facon. 
Emballage und Verpackung wird billigſt berechnet. 


Fried. Ernst Spiess 
in Halle a. S., Leipziger Straße No. 2, in der alten Poſt. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


vermittelſt * Poſtdampfſchiffe 
Saite, Wiss, ai. eke: 8 Fette., Tikimen, ud: Im 


(0571) 


 Vaflagepreifer Grie Caitte Br. Ort Boi gg Gaitte Pr. en. % 100, gde. 
Fracht & 2. — pro 40 bamb. Cubikfuß mit 15 pet. Primage, für ordinäre Güter nach 


eberein H 79 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 3 Gr; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiſ⸗ 
zwischen Hamburg Havana und New⸗ Orleans, 
Allemannia am Donnerſtag, I. December, Morgens. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. . 180, Zweite Cajüte Pr. Ert. & 120, 
Fracht £ 2. 10 sh. per 40 h ub air 100 Wan für orb. G 
a . sh. per amb. Cubikfuß mi rimage, für ord. Güt Ueberei 4 
"Näheres bei dem Schifämaller Anguſt Bolten, Wm. Miller Slahfelger Henin, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch⸗ 


tigten und conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehme 


L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 67. 
Eine Schwediſche 


Jagdſtiefelſchmiere 


Oberleder und Sohlenleder 
Niederlage für Danzig in der Handlung von 
Ibert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Badeſchwämme, 
Tafelſchwaͤmme, 
Pferdeſchwämme, 
Wagenſchwaͤmme 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Parfümerie⸗ 
und Seifen⸗Handlung von (6107) 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


1 große preußiſche Flagge 


ſoll Umſtände balber ſofort ſehr billig verkauft 
werden Ketterbagergaffe 5 7024) 


Cue spiesis Garrettiche Loco⸗ 


Imogulec 


(über 100 Morgen groß), 
zum größten Theil mit 
Eichen beitanden, Meite 
von der Netze, reſp. der 
Oſtbahn entfernt, ſoll 


am 8. December c., 
12 Uhr, 

auf d. Dominial⸗Bureau 
in Smogulsdorf im Wege 
des Meiſtgebots verkauft 
werden 

Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Forſtverwaltung 
in Smogulec⸗Proſtkowo. 

f f eh 
Dorf b. Go ancz, Oſtbahn⸗ be 90. Dis 20,00 CH, 5 Ten e Dielen, 
ſtation Bialoslive. om de in Ryan a ben 


Holzfelde in Legan zu baben. 
1 Tlr. ben bei 
Dombaulooſe 25. Serulag, Gabe 2 


in noch gut erhaltener zweiſpänniger Halb: 
wagen wird zu kaufen geſucht. Adr. beliebe 
man unter No. 7021 in d. Exped. d. Ztg. einzur. 


1 


— 


J 10 bochtragende und 


j riſchmilchende Kühe find zu verkau⸗ 
fen St. Albrecht 46 bei Mater. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Mittwoch, den 30. d. Mts., werde ich ein 
Grundſtück, vorzüglich zur Gärtnerei in ſchon ſehr 
großem Maßſtabe, wie zu jedem anderen Ges 
ſchäfte ſich eignend (um 10 Uhr Vormittags), 
meiſtbietend gegen die in meinem Bureau aue⸗ 
liegenden Bedingungen an Ort und Stelle ver⸗ 
ſteigern. Ankauf gedachten Grundſtücks kann 
ich unter den jetzigen Conjuncturen angelegenn⸗ 
lichſt empfehlen, indem daſſelbe ſich vorzüglich in 
baaren Einkünfter rentirt. 

r. Kalkbrenner, Auctionator, 
(6720) Jopengaſſe No. 29, 


Zur Einrichtung, Füb- 


rung und Abſchlüſſen von Handelsbüchern jeder 
Art, Führung deutſcher, engliſcher und franzöſ. 
Correſpondenz, ſo wie zur gründlichen Anleitung 
in der doppelten und vereinfachten Buchführung 
empfiehlt ſich ergebenſt F. G. Kliewer, 


(6968) Brodbänkengaſſe No. 23, 2. Etage. 
Wine ewandte junge Dame, 
im Rechnen befonders geübt 


und womöglich mit fchriftlichen, 


geschäftlichen Arbeiten vertraut, 


findet fofortiges Engagement. 
Selbfigefchriebene Meldun en 

mit Angabe des bisherigen Wir: 

kungskreiſes erbittet 


I. J. Goldberg. 


Eine geprüfte Onsieberin, die in allen Schule 


ertheilt, wird bei zwei Mädchen von 12 und 13 
Jahren auf dem Lande in der Nähe von Danzig 
zum 1. Januar 1871 geſucht. Gef. Off. unter 
7029 in der Exped. dieſer Ztg. abzugeben. 
in junger Mann, (Kaufmann) aus Kopen⸗ 
hagen, welcher dort 4 ie und in Ham⸗ 


burg 1 Jahr conditionirt hat, ſucht hier im 
Eomtoir placirt zu werden. Offerten unter 7027 
durch die Exped. dieſer Ztg. es 
Ein Inſpector ſucht Engagement. Ger 
fällige Adreſſen Holzſchneidesgaſſe 8 
in Danzig. C030) 
(Eine eprüfte Erzieherin, die in allen 
wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden, ſowie im 
Franzöſiſchen, Engliſchen und in der Muſik zu 
unterrichten im Stande iſt, wünſcht zu Reujabr, 
auf Verlangen auch fpäter, in eine neue Stel⸗ 
lung einzutreten. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rittergutsbefiger Rittmeiſter Kleffel auf 
Brzyskorzystew pr. nin in Poſen zug 
Eine geprüfte Erzieherin, welche mehrere Jahre 
in den Wiſſenſchaften, Sprachen und in der 
Mufit unterrichtet hat, wünſcht von Nenjahr ab 
ein Engagement. 
Selällige Adreſſen unter No 6899 durch 
die Expedition d. Ztg. ; 


geſucht, welcher die nöthige Schulbildung befist 

und der polniſchen 58 mã Na 

durch die Exped. d. Danz. Ztg. ( 5 
ir als 


Ei, en: ash 9 
errſch. Köchin geweſen, e J 
(00 ) J. Hardegen, fe e, 
ur Erlernung der Landwi aft wird ein 
n Inden be De ee 
n 9 r. Holland. 
eee eee 


Ein Hauslehrer, 


womöglich muſikaliſch, findet von ſogleich oder 
Neujahr eine gute Stellung. 
Näheres unter No. 6902 durch die Expe⸗ 
dition d. Ztg. 2 
Syn der Martha⸗Herberge, Spendhaus No. 6, 
ſinden ordentliche dienſtloſe Mädchen und 
Arbeiterinnen jederzeit Aufnahme und wird ihnen 
daſelbſt ein paſſender Dienſt nachgewieſen. 


Das Ladenlocal, Langen⸗ 
markt No. 30, 


iſt vom 1. Januar 1871 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei dem Portier des Hotels. 


Das Speiſe⸗Lokal 


Langgarten 83 
empfiehlt neben guten und billigen, kalten 
und warmen Getränken einen guten Mit⸗ 
tagstiſch von 21 Sgr. an. Kalte Speiſen 
und Kaffee zu jeder Tageszeit. 


nm Dune, 


— Gr. Mühlengaſſe No. 19. 

Heute Sonnabend, den 26. d., 
Eröffnung meines Wintergartens, der 
auf das eleganteſte mit lebenden Bäumen 
decorirt iſt, ſowie jeden folgenden Abend, 
zur Unterhaltung des Publikums 


Concert. 


r ſehr gute Bedienung, ſo wie gute 

peiſen und Getränke iſt aufs beſte ge⸗ 
ſorgt. Um zahlreiche Unterſtützung meines 
Unternehmens bitte ganz ergebenſt. 
Schultz. 


Al im Auguft die Franzoſen uns mit einer 
Landung zu ſchrecken verſuchten, hatte man 

einen Grund, unſere Thore und Brücken ſo zu 
verpalliſadiren und zu verbarrikadiren, daß ſelbſt 
für die beimiſche Bevölkerung die Paſſage eine 
lebensgefährliche wurde; da nun aber zu Aller 
Freude dieſer Grund glücklich befeitigt ban 


es doch wobl billig und recht, die frühere 
wiederherzuſtellen und ſie von den grundlos 
wordenen Hinderniſſen zu befreien. Civis, 


— — — — — — 
Redaction, Deuck u. Verlag von A. W. Rafemam 
tn Dan ia. 


ſſage 
los ge⸗ 


— 


